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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Gregor Gysi, Dr. Barbara Höii und der Gruppe 
der PDS/Linke Liste 


Verbesserung der Sicherheit von Tankschiffen zum Schutz von Menschen 
und der Umweit 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, 

1. unverzüglich das Seerechtsabkommen von 1982 zu unter- 
schreiben; 

2. Initiativen zu ergreifen, alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land registrierten Schiffe dem neuesten internationalen 
Sicherheitsstandard anzupassen und sich in internationalen 
Organisationen für eine allgemeinverbindliche Festlegung 
dieses Standards einzusetzen; 

3. unverzüglich Initiativen zu ergreifen, alle in der Bundesrepu- 
blik Deutschland registrierten Schiffe entsprechend dem 
neuesten internationalen Sicherheitsstandard alle drei Jahre 
auf dafür qualifizierten Werften überprüfen und Umrüsten zu 
lassen, sowie sich in internationalen Organisationen für eine 
allgemeinverbindhche Festlegung dieses Standards einzu- 
setzen; 

4. sich sofort für die Rücknahme des IMO-Beschlusses vom 
6. März 1993 bezüglich der Tankersicherheit einzusetzen; 

5. sich für das Modell des europäischen Doppelhüllentankers, 
statt für das japanische Mid-Deck-Design für Tankschiffe 
(kein Doppelbodenschutz) international einzusetzen; 

6. sich international für die Ausrüstung aller Handelsschiffe mit 
Mehrmaschinenanlagen und Doppelantriebsschrauben einzu- 
setzen; 

7. sich international für die Einführung von Bauvorschriften ein- 
zusetzen, nach denen Tankschiffe sektionsweise mechanisch 
kontrolliert zu entladen sind, d. h, alle Einzeltanks müssen mit 
separaten Pumpen ausgestattet sein; 

8. sich für die Einführung von international verbindlichen Fahr- 
routen von Tankschiffen einzusetzen; 
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9. sich international für die Einführung von Bauvorschriften ein- 
zusetzen, nach denen die Größe eines Tankraumes von Tank- 
schiffen nicht mehr als 10 000 Kubikmeter Öl fassen darf; 

10. sich international für eine Begrenzung der Schiffsgrößen die 
europäische Hoheitsgewässer und Häfen anlaufen dürfen ein- 
zusetzen. Zugelassen werden nur solche Schiffe, die auch 
unter extremen Bedingungen zu bergen und aufzubringen 
sind; 

11. sich international für eine Flaggenhaftung einzusetzen. Der 
Staat, unter dessen Flagge ein Schiff fährt, muß für alle Schä- 
den aufkommen. Bei Zahlungsunfähigkeit haftet der Eigen- 
tümer des Schiffes; 

12. sich international für die Einführung einer eindeutigen 
Schiffsauszeichnung mit genauer Zuordnung des Eigentümers 
einzusetzen; 

13. sich international für Vorschriften einzusetzen, nach denen 
der Eigentümer eines Schiffes nur Mannschaften anheuern 
darf, die eine qualifizierte, international anerkannte Ausbil- 
dung nachweisen können; 

14. sich international gegen Einschränkungen von Lotsendiensten 
in den Küstenregionen und Seewasserstraßen einzusetzen; 

15. sich für die Einführung von Bestimmungen analog des „Oil 
Pollution Acts" von 1990 des Kongresses der USA in der EG 
einzusetzen, insbesondere für Einfahrverbote in Häfen und 
Hoheitsgewässer für Schiffe, die nicht den Sicherheitsbestim- 
mungen entsprechen. 

Bonn, den 25. Juni 1993 

Dr. Barbara Höll 

Dr. Gregor Gysi und Gruppe 


Begründung 

Die Küstengewässer Europas sind die meistbefahrenen Seefahrts- 
wege der Welt. Sie sind gleichzeitig Lebensraum einer vielfältigen 
Biologie und stellen über den Fischfang einen erheblichen Anteil 
an der Nahrungsmittelversorgung des Kontinents. Hunderttau- 
sende von Menschen finden in den Häfen und Werften der 
Küstenregionen Arbeit und Brot, jährlich suchen Millionen Urlau- 
ber und Urlauberinnen an den Küsten Entspannung und Er- 
holung. Die Meere sind aber mehr als Arbeitsplatz, Nahrungs- 
reserve und Erholungsgebiet. Auch für das Weltklima sind sie von 
entscheidener Bedeutung. 

Mittlerweile haben 119 Staaten das Internationale Seerechts- 
abkommen unterschrieben. Nur eben die großen Industriestaaten 
noch nicht. Umfangreiche Vorschriften u. a. für Schiffsneubauten, 
Qualifikationen der Mannschaften und Schiffsrouten sowie Kon- 
trollinstanzen können so seit Jahren nicht in Kraft treten, weiter- 
hin gelten die Weltmeere als „Freiraum für alle und alles". Ein 
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Blick auf die Altersstruktur der Welthandelsschiffe und insbeson- 
dere der Öltanker zeigt, daß ein großer Teil 15 Jahre und älter ist. 
Für die Sicherheit von Ladung und (durch Rationalisierung immer 
weiter verkleinerte) Mannschaften hat das zum Teil lebensgefähr- 
liche Konsequenzen, zumal längere Liegezeiten für Reparaturen 
aus „Kostengründen" von den Schiffseignern gescheut werden 
und die Schiffe unter Billigflaggen kaum einer Kontrolle über ihre 
technische Sicherheit unterliegen. 

Als einziges Land haben die USA erste Konsequenzen aus der 
Tankerkatastrophe vor Alaska gezogen. Sie sperrten ihre Häfen 
und Küstengewässer für einwandige Öltanker und ältere Chemie- 
tankermodelle mit dem „Oil Pollution Act" des Kongresses der 
USA von 1990. In den Sitzungen der Internationalen Schiffahrts- 
organisation der Vereinten Nationen (IMO) setzen sie sich seit 
zwei Jahren vehement dafür ein, für alle Öltankerneubauten nur 
noch Doppelhüllenschiffe zuzulassen. Anders das Verhalten der 
Bundesregierung und anderer europäischer Staaten auf den Sit- 
zungen der IMO: Sie lehnen das Doppelhüllenschiff als unnötig 
ab und fordern statt dessen lediglich eine doppelte Außenwand 
mit speziellen Tankanordnungen. Dieses Abstimmungsverhalten 
der Europäer hat in der Fachwelt zu heftigen Diskussionen über 
die unzureichende Sicherheit des sogenannten Mid-Deck-Tan- 
kers Japans - welchen die Europäer statt dessen als Standard 
einführen wollen - geführt. Die von den Europäern im Sommer 
1992 überstimmten USA selbst gaben bekannt, daß sie für ihre 
Küstengewässer und Häfen weiterhin nur Doppelhüllentanker 
zulassen. 

Es besteht hier also ein unmittelbarer Handlungsbedarf. 
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